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Ablauf  

 Ankommen und Ausstellung  

 Begrüßung und Einstieg  

 Impulsvorträge 

 Zentren und Mobilität in Eimsbüttel - Rahmenbedingungen und Ansätze,  

Anne Ganter, Leiterin Abschnitt Mobilität, und Olga König, stv. Leitung Abteilung 
Übergeordnete Planung, Bezirksamt Eimsbüttel 

 Wie können Geschäfte von Verkehrsberuhigung profitieren? Einblicke in aktu-
elle Studienergebnisse,  

Uta Bauer – Deutsches Institut für Urbanistik (difu) 

 Öffentlich-private Allianzen als Schlüssel zur erfolgreichen Mobilitätsgestal-
tung in Zentren, 

Franziska Dedekind und Lennart Westheide, OTTO WULFF Placemaking GmbH 

 Austausch an Thementischen: Stadtteilzentren und Mobilität  

Austausch in mehreren Runden zu unterschiedlichen Schwerpunktthemen: Nahmobilität 
– Aufenthaltsqualität –Laden & Liefern – neue Mobilitätsangebote – Parkraum – Kommu-
nikation. Als Anschauungsbeispiele dienen ausgewählte Eimsbütteler Zentren  

 Zusammenfassung der Themen und Abschluss 

 

Teilnehmende: ca. 80 Personen 

Mitglieder der Bezirksversammlung Eimsbüttel (Ausschuss für Mobilität u. a.), Vertreterinnen 
und Vertreter des Bezirksamtes Eimsbüttel sowie von weiteren Hamburger Bezirksämtern, 
Behörden und Landesbetriebe (u. a. BSW, BVM, LBV, Vertreterinnen und Vertreter aus Initi-
ativen, Vereinen, Unternehmen und Verbänden, Mobilitätsanbieter, weitere Interessierte 
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1. Ankommen und Ausstellung  

Im Rahmen einer Sitzung des Ausschusses 
für Mobilität wurde am 2. April 2025 das 
10. Eimsbütteler Mobilitätsforum durch-
geführt. Dieses fand in der Aula der Schule 
Kielortallee im Kerngebiet von Eimsbüttel 
statt. Die Veranstaltung umfasste Impuls-Vor-
träge rund um das Thema „Lebendige Quar-
tiere – Stadtteilzentren und Mobilität“ sowie 
Gelegenheit zum Austausch in kleinerer 
Runde zu konkreten Themen in einem World-
Café.  

Die Teilnehmenden finden sich ab 17:30 Uhr 
in der Aula ein und werden am Eingang emp-
fangen. Sie erhalten Namensschilder, auf de-
nen durch eine farbliche Markierung ihre Zu-
gehörigkeit zu verschiedenen Bereichen (Poli-
tik, Bezirke/Fachbehörden, Vereine/Initiati-
ven/Beiräte, Mobilitätsanbieter oder Sonstige) 
erkennbar ist. Zudem werden sie aufgefordert 
anzugeben, welches Eimsbütteler Zentrum sie 
am meisten nutzen und welches Verkehrsmit-
tel sie auf dem Weg in „ihr“ Zentrum nutzen. 
An mehreren Stellwänden informiert eine Aus-
stellung über die Zentrenstruktur in Eimsbüttel 
sowie verschiedene Beispiele zum Thema der 
Veranstaltung.  

 

2. Begrüßung und Einstieg 

Anna Hampe (stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses Mobilität) eröffnet die Aus-
schusssitzung und begrüßt die Teilnehmenden herzlich. Kern der Sitzung sei das 10. Mobili-
tätsforum Eimsbüttel. Sie freue sich auf die Referentinnen und Referenten, die über das 
Thema Mobilität hinaus Perspektiven aus Stadtplanung und Wirtschaft präsentieren werden. 
Ziel des Abends sei es, Aktuelles im Themenfeld Zentren und Mobilität zu diskutieren. Dabei 
gehe es nicht darum, konkrete Lösungen zu entwickeln, sondern um die gegenseitige Inspira-
tion aus verschiedenen Perspektiven. 

Sonja Böseler (geschäftsführende Leiterin des Bezirksamtes Hamburg-Eimsbüttel) begrüßt 
die Teilnehmenden ihrerseits. Das Mobilitätsforum, vormals Eimsbütteler Fahrradforum, be-
stehe seit 2015. In jährlich wiederkehrenden Veranstaltungen beschäftigten sich die Teilneh-
menden mit aktuellen Themen wie das Bezirksroutenkonzept, Schulmobilität oder Fußverkehr. 
Der Fokus am heutigen Abend liege auf Zentren, die als Orte der Kultur und Versorgung die 
Herzstücke des Bezirks bilden. Als Knotenpunkte der Mobilität eine die verschiedenen Zen-
trentypen die Herausforderung des Umgangs mit zum Teil widersprüchlichen Ansprüchen an 
den öffentlichen Raum. Frau Böseler dankt allen Beteiligten für die Organisation des Abends 
und wünscht den Teilnehmenden interessante Einblicke und wertvolle Impulse.   

Beate Hafemann (TOLLERORT entwickeln & beteiligen) übernimmt die Moderation des 
Abends und begrüßt die Teilnehmenden von Seiten des Organisationsteams der Veranstal-
tung bestehend aus dem Team Mobilität vom Fachamt Management des öffentlichen Raumes 
des Bezirksamtes Eimsbüttel und dem Büro TOLLERORT entwickeln & beteiligen. Frau Hafe-
mann erläutert den Ablauf des Abends und gibt organisatorische Hinweise. 

Ergebnisse der Einlassabfragen 
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Beim anschließenden Einstieg stellen sich die Teilnehmenden anhand der Farben, die ihre 
Namenschilder kennzeichnen, vor. Nacheinander erheben sich die Gruppen Bezirke/Fachbe-
hörden (blau), Politik (orange), Vereine/Initiativen/Beiräte (gelb), Mobilitätsanbieter (grün) und 
sonstige, darunter Gewerbetreibende (rot). Es wird deutlich, dass sich vielfältige Perspektiven 
in den Austausch am heutigen Abend einbringen werden.  

Frau Hafemann wirft einen Blick auf die Einlassabfrage. Die Teilnehmenden nutzen die ver-
schiedenen Eimsbütteler Zentren in einer ausgewogenen Verteilung. Einzig das Zentrum Stel-
lingen wird von keiner anwesenden Person am häufigsten genutzt. Hinsichtlich der Verkehrs-
mittelwahl ergibt sich ein Schwerpunkt auf der Nahmobilität zu Fuß und mit dem Rad, gefolgt 
von ÖPNV und Auto oder mehreren Verkehrsmitteln.“.  

 

3. Impulsvorträge 

In drei Impulsvorträgen wird der Themenkomplex Zentren und Mobilität aus verschiedenen 

Perspektiven beleuchtet. Frau Hafemann gibt im Anschluss an die Referate jeweils die Mög-

lichkeit Verständnisfragen zu stellen. 

Zentren und Mobilität in Eimsbüttel – Rahmenbedingungen und Ansätze 

Olga König (Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung) und Anne Ganter (Fachamt Manage-
ment des öffentlichen Raums, Abschnitt Mobilität) geben einen Überblick über die Rahmenbe-
dingungen und konkrete Maßnahmen für die Entwicklung von Zentren und Mobilität in Eims-
büttel. Maßgebend seien dabei sowohl stadtweite Konzepte als auch die bezirklichen Nahver-
sorgungskonzepte. Ziel der Konzepte sei es, die Zentren in ihren Funktionen zu schützen und 
weiterzuentwickeln. Dabei werde zwischen verschiedenen Zentrentypen unterschieden. Wei-
tere Erfordernisse in der Entwicklung von Zentren seien die Themen Klimaschutz und -anpas-
sung. Sowohl vor dem Hintergrund des Klimaschutzes als auch mit dem Ziel attraktiver Zen-
tren sei das Thema Mobilität eine wichtige Schaltstelle. In Hamburg werde das Ziel der Erhö-
hung von Fahrten mit dem Umweltverbund (Fuß- und Radverkehr, ÖPNV) auf 80% verfolgt. 
Zentren seien hierbei besonders wichtig, da dort viele Verkehre ausgelöst werden. Das Be-
zirksamt erstelle hierfür u. a. Konzepte wie das Mobilitäts- und das Fußwegekonzept Eidelstedt 
oder das Nahmobilitätskonzept Schnelsen, unterstütze den Ausbau von Sharing-Angeboten 
und setze die Gestaltung attraktiver öffentlicher Plätze und eine Verbesserung der Straßen-
räume um. 

 

 

Besucher der Ausstellung Plenum 
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Wie können Geschäfte von Verkehrsberuhigung profitieren? Einblicke in aktu-
elle Studienergebnisse 

Uta Bauer (Deutsches Institut für Urbanistik - Difu) referiert über die Zusammenhänge der 
Entwicklung des Einzelhandels und Maßnahmen der Mobilitätswende. Aktuell stehe der Ein-
zelhandel aufgrund veränderter Rahmenbedingungen und Konsumgewohnheiten stark unter 
Druck. Wenn Parkflächen in Geschäftsnähe wegfallen, sorgten sich viele Gewerbetreibende 
vor negativen Auswirkungen auf ihren Betrieb. Politik und Verwaltung befänden sich in einem 
Dilemma: Einerseits sollten Ansprüche des Klimaschutzes bzw. -anpassung bedient werden, 
andererseits müssten die Sorgen des Einzelhandels ernst genommen werden. Wissenschaft-
liche Untersuchungen weltweit zeigten nun jedoch, dass es keinen kausalen Zusammenhang 
zwischen Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung und einer Beeinträchtigung des Einzelhandels 
gebe. Am meisten profitiere die Gastronomie, wenn die Straßen attraktiver würden. Oftmals 
überschätzten Gewerbetreibende die Rolle des Autos, wenn es darum gehe, die Anfahrtswege 
der eigenen Kundschaft einzuschätzen. Studien zeigten außerdem, dass Kundinnen oder Kun-
den, die zu Fuß, mit dem Rad oder dem ÖPNV kommen, im Schnitt öfter einkauften und hö-
here Umsätze bewirkten Um dem Onlinehandel wirksam entgegenzuwirken, müsse die Atmo-
sphäre von Einkaufsstraßen gestärkt werden. Aufenthaltsqualität spielten eine ebenso große 
Rolle wie die Erreichbarkeit. Daher müssten sowohl für die Kundschaft als auch für den Lie-
ferverkehr alternative Mobilitätsangebote geschaffen werden. Frau Bauer weist darauf hin, 
dass Daten und Argumente zur Thematik auf der Webseite des Difu heruntergeladen werden 
können.  

Rückfragen 

 Eine Teilnehmerin möchte wissen, wie man in der Statistik über die Nutzung von Verkehrs-
mitteln gewertet werde, wenn man sowohl mit der Bahn als auch zu Fuß unterwegs sei.  

Frau Bauer erläutert, dass das hauptsächlich genutzte Verkehrsmittel Grundlage der Er-
hebung sei.  

 Eine Teilnehmerin weist darauf hin, dass auch der Verkehr, der durch den Onlinehandel 
ausgelöst werde, schlecht für die Umwelt und die Verkehrssicherheit sei. Der Kfz-Verkehr 
bestehe nicht nur aus Kundschaft, sondern auch aus Handwerkern, Lieferdiensten und 
Weiteren.  

Frau Bauer antwortet, dass neben Umweltaspekten auch die Verkehrssicherheit eine 
wichtige Rolle spiele. Durch die Reduktion des Autoverkehrs fließe der Verkehr insgesamt 
besser und die Sicherheit könne erhöht werden.  

 Eine Teilnehmerin berichtet, dass in ihrem Stadtteil viele Geschäfte geschlossen hätten 
und die Menschen zum Einkaufen in ein anderes Zentrum fahren würden. Der Lieferver-
kehr des Onlinehandels sei oftmals bis spät in die Nacht in den Stadtteilen unterwegs. 

Frau Bauer erläutert, dass sich das Konsumverhalten in der Gesellschaft verändere und 
nicht alle entstehenden Probleme durch Verkehrsberuhigungen gelöst werden könnten.  

 

Öffentlich-private Allianzen als Schlüssel zur erfolgreichen Mobilitätsgestal-
tung in Zentren 

Franziska Dedekind und Lennart Westheide (OTTO WULFF Placemaking GmbH) geben einen 
Einblick in die Zentrenentwicklung der Hamburger Innenstadt. Als Auftragnehmer für die Be-
treuung von Business Improvement Districts (BIDs) sehen sie die enge Zusammenarbeit von 
öffentlichen und privaten Akteuren als wichtigen Ansatz, um Zentren zu stärken. Die frühzeitige 
Kommunikation und die Bereitschaft, Kompromisse einzugehen, seien dabei zentral. Bei Maß-
nahmen der Mobilitätswende solle insbesondere der Mehrwert für den Einzelhandel, der durch 
die höhere Aufenthaltsqualität entstehe, hervorgehoben werden. Anhand der Beispiele BID 
Neuer Jungfernstieg, Nikolai Quartier, Neuer Wall und dem Quartiersmanagement 
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Tarpenbeker Ufer erläutert Herr Westheide, wie gemeinsam tragbare Lösungen gefunden wer-
den können.  

Rückfragen 

 Eine Teilnehmerin fragt, ob durch die Einrichtung des Letzte-Meile-Lieferverkehrs per Las-
tenrad zu Verzögerungen in der Auslieferung käme. 
Herr Westheide antwortet, dass ihm keine Beschwerden bekannt seien. Die Erreichbarkeit 
per Lastenrad sei eher gegeben, weil man besser durch die Straßen komme. Anlieferun-
gen bräuchten keine Ladezonen, sondern könnten zuverlässig bis zur Tür gebracht wer-
den.  

 Ein Teilnehmer möchte wissen, wie das Parken von Handwerkern, die oftmals ganztägig 
blieben, organisiert werde. 

Herr Wedekind erläutert, dass sich zunächst um eine Bündelung von Baumaßnahmen an 
den Straßen bemüht wird, damit nicht so häufig an den Straßen gearbeitet werde. Darüber 
hinaus gebe es in den BIDs Servicepersonal, dass im engen Austausch mit den Handwer-
kern Stellplätze und Parkzeiten organisiere.  

 Ein Teilnehmer weist darauf hin, dass bei allen Maßnahmen die Themen Barrierefreiheit 
und Erreichbarkeit für mobilitätseingeschränkte Personen berücksichtigt werden müssten. 

 

4. Austausch an Thementischen (World-Café) 

Frau Hafemann erläutert die Arbeitsphase an den sechs Thementischen im World-Café. Die 
Teilnehmenden haben die Gelegenheit, durch Wechsel der Tische zu drei Themen in den 
Austausch zu kommen. Die einzelnen Gruppen an den Thementischen sind während der drei 
Phasen (anhand der Farben auf dem Namenschild) durchmischt, so dass die Diskussionen 
durch Perspektivenvielfalt geprägt sind. Die Ergebnisse aus den Diskussionen in den Klein-
gruppen werden auf beschriftbaren Tischdecken festgehalten. In der dritten Runde nutzen die 
Teilnehmenden zudem Klebepunkte, um die aus ihrer Sicht wichtigsten Punkte zu priorisieren 

Die Gastgeberinnen und Gastgeber der Tische sorgen dafür, dass mit den bereits erarbeiteten 
Ideen weitergearbeitet werden kann. Im Anschluss an die Arbeitsphase stellen sie die wich-
tigsten Diskussionsergebnisse an den Tischen im Plenum vor. Im Folgenden sind die wich-
tigsten Aspekte dieser Zusammenfassungen dokumentiert. Die einzelnen Ergebnisse aus den 
Arbeitsgruppen finden sich im Anhang. 

 

 

Arbeit an Thementischen Ergebnispräsentation 



10. Eimsbütteler Mobilitätsforum am 2. April 2025 

TOLLERORT 
entwickeln & beteiligen www.tollerort-hamburg.de 7 

 

Tisch 1: Hin- und Weg. Wie kann man die Erreichbarkeit und Nahmobilität für 
alle fördern? 

Ob autofreie oder autoarme Zentren das Zielbild sein sollten, wurde zunächst kontrovers dis-
kutiert, bevor das Thema Verkehrssicherheit in den Fokus rückte. Verkehrsmittel würden aus-
gewählt, weil man sich mit ihnen sicher fühle. Wenn das Fahrrad in Zentren als unsicheres 
Verkehrsmittel wahrgenommen würde, werde vermehrt das Auto genutzt. Gleichzeitig sei das 
Thema Durchgangsverkehr und Verkehrserziehung auch für Radfahrende von Bedeutung, um 
das Umfeld von Radrouten nicht zu unsicheren Orten für andere Verkehrsteilnehmende zu 
machen. Außerdem wurde unter dem Aspekt der Erreichbarkeit die Idee der nächtlichen Nut-
zung von privaten Parkplätzen (z. B. von Supermärkten) besprochen. Barrierefreiheit sollte in 
jedem Fall angestrebt werden, um die Erreichbarkeit für alle zu verbessern.  

 

Tisch 2: Schlendern und Verweilen. Wie kann man die Aufenthaltsqualität für 
alle verbessern? 

An diesem Tisch wurde  u.a. über den Zusammenhang von Aufenthalt und Geschwindigkeiten 
gesprochen. Ein Ziel sei es, Raumnutzungen und Geschwindigkeiten des Straßenverkehrs 
besser aufeinander abzustimmen. Wenn die Geschwindigkeit des Verkehrs auf den anliegen-
den Straßen verringert werde, könne sich die Aufenthaltsdauer und -qualität an einem Ort 
verbessern. Außerdem wurde auf einer übergeordneten Ebene über das Vorgehen bei Pla-
nungen gesprochen. Es sei sinnvoll, von Fußwegen auszugehen und die weiteren Planungs-
schritte daran anzuknüpfen. Generell sollten die Abläufe schlanker gehalten werden, um Pro-
zesse – vor allem für temporäre Maßnahmen – beschleunigen zu können. 

 

Tisch 3: Kurz mal aufladen oder switchen. Welche Möglichkeiten bietet neue 
Mobilität in den Stadtteilzentren? 

Nach einer Sammlung aller Mobilitätsangebote wurde im Gespräch hervorgehoben, dass neue 
Mobilitätsformen, wie z.B. Car-Sharing, Mietfahrräder usw., „von außen nach innen“ gedacht 
werden müssten. Besonders in den äußeren Stadtteilen seien sie wichtig. Um das Angebot zu 
ergänzen, müssten sie dort vorrangig ausgebaut werden. Eine Möglichkeit könne sein, Ange-
bote mit bestehenden Parkhäusern zu verknüpfen, indem z. B. StadtRad-Stationen in Park-
häuser integriert werden. So könnten die Zentren erreicht werden, ohne den öffentlichen Raum 
mit Mobilitätsangeboten zu überfrachten.  

 

Tisch 4: Laden und Liefern. Wie kann man gewerblichen Verkehr verträglich 
gestalten? 

Zu diesem Thema wurden vielfältige Visionen für den begrenzten öffentlichen Raum gesam-
melt, u. a. online buchbare Ladezonen. Im Umgang mit Handwerkern wurde die Idee entwi-
ckelt, dass das Arbeitsmaterial zu verträglichen Zeiten angeliefert werden könnte, um ganztä-
giges Parken zu vermeiden. Das Thema Verteil-Sammelstellen wurde kontrovers diskutiert: 
Wenn nachts angeliefert werden solle, müsse dies geräuscharm erfolgen. Alternativ könnten 
nicht die Zentren selbst, sondern räumlich vorgelagerte Verteilzentren beliefert werden. Ggf. 
könnte Leerstand zu Logistikflächen umfunktioniert werden.  
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Tisch 5: Sicher abgestellt. Wie kann man das Parken von Fahrzeugen gut orga-
nisieren? 

In der Diskussion wurde deutlich, dass der öffentliche Raum durch parkende Fahrzeuge und 
weitere Funktionen stark belastet ist. Das Parken solle daher gebündelt und zielgerichteter 
gestaltet werden, z. B. durch Park + Ride und Bike + Ride-Angebote, die verschiedene Mobi-
litätsformen miteinander verknüpfen. Flächen könnten auch durch Mehrfachnutzungen, z. B. 
Stapeln von Mobilitätsangeboten effizienter genutzt werden. Für das Fahrradparken seien si-
chere Abstellmöglichkeiten, auch für teurere Fahrräder, besonders wichtig.  

 

Tisch 6: Im Gespräch. Wie kann man eine verträgliche, klimafreundliche Mobili-
tät gemeinsam voranbringen? 

An Tisch 6 wurden raum – und zielgruppenspezifische Ansätze für die Beteiligung bei Verän-
derungen diskutiert. Um zu einem Gemeinschaftsverständnis zu kommen, wenn es darum 
geht, den Raum zu verändern, müsse überlegt werden: Wer ist vor Ort? Was wird gebraucht? 
Wer spricht wann mit wem? Verschiedene Akteursgruppen müssten miteinander vernetzt wer-
den. Es reiche nicht aus, wenn die Kommunikation rund um Veränderungsprozesse nur vom 
Bezirk ausgehe. Außerdem wurde die Anwendung von augmented reality (reale Umgebungen, 
die mit digitalen Inhalten überlagert werden) und digitalen 3D-Zwillingen als Idee besprochen, 
um Veränderungen in Räumen erlebbar zu machen und Experimentierräume zu schaffen. Bil-
der könnten Mut zur Veränderung schaffen. Mit dem Ausdruck „im Kopf umparken“ beschrieb 
die Gruppe, dass ein Umdenken vom festen Verkehrsmittel zur bedarfsorientierten Nutzung 
stattfinden müsse. 

 

5. Abschluss 

Markus Weiler (Leiter des Fachamts Management des öffentlichen Raumes, Bezirksamt Eims-
büttel) bedankt sich für das angenehme Arbeitsklima am heutigen Abend. Die Bandbreite und 
Unterschiedlichkeit der Problemlagen im Themenfeld Zentren und Mobilität sei sichtbar ge-
worden. Für viele Problemlagen gebe es nicht nur eine Antwort. Oftmals müssten passgenaue 
ortsspezifische Lösungen gefunden werden. Dieser Aufgabe werde sich das Bezirksamt Eims-
büttel weiter widmen. Herr Weiler bedankt sich bei den Referentinnen und Referenten, dem 
Vorbereitungsteam des Bezirksamts Eimsbüttel, der Moderation und der Schule Kielortallee, 
die ihre Aula zur Verfügung gestellt hat.  

Frau Hampe schließt die Ausschusssitzung mit einem Dank an die Verwaltung, die fachüber-
greifend aus den Ämtern Mobilität und Stadtplanung zusammengearbeitet habe. Sie dankt 
allen Teilnehmenden für die konstruktive Zusammenarbeit.   
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Anhang 

Tisch 1: Hin- und Weg – Wie kann man die Erreichbarkeit & Nahmobilität für alle 
fördern? 

 

 

 

 

Visionen  Ansätze, Ideen und Umsetzung 
- Guter P+R/B+R 

- Barrierefreiheit 

- Stellplätze für Lastenräder 

- Guter ÖPNV 

- Kurze Wege zu Haltestellen 

- Durchgangsverkehr IV umstritten 

- Bus kann von Allen genutzt werden und 
gehört ins Zentrum 

- Autoarme und -freie Zentren 

- Verkehrssicherheit 

- Öffentlich + privater Parkraum „Steuern“ (6 
Punkte) 

- Sichere Wege (4 Punkte) 

- Platz schaffen (3 Punkte) 

- Bessere Infrastruktur (2 Punkte) 

- Radparkhäuser (2 Punkte) 

- Guter ÖPNV (1 Punkt) 

- §1 StVO Verkehrserziehung (1 Punkt) 

- Engere Haltestellendichte (1 Punkt) 

- Barrierefreiheit (1 Punkt) 

- Guter P+R/B+R (1 Punkt) 

- E-Rollerplätze (1 Punkt) 

- Autoarme und -freie Zentren (1 Punkt) 

- Schneller RV-rausnehmen, bessere Be-
schilderung 

- Ausbauen Beschilderung preiswerter, Bei-
spiel „Straßbourg“ 
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Tisch 2: Schlendern und verweilen – Wie kann man die Aufenthaltsqualität für 
alle verbessern? 

 

 

Visionen  Ansätze, Ideen und Umsetzung 

- Ruheoase 

- Multiple Nutzung 

- Schatten 

- Kinderfreundlichkeit 

- Konsumfreies Verweilen 

- Wenig Verkehr, aber erreichbar 

- Klimaanpassung 

- Entsieglung 

- Sauberkeit 

- Aneignung ermöglichen 

- Qualitäten für Angestellte 

- Geräumigkeit 

- Grün 

- Barrierefreiheit 

- Attraktive Sitzmöglichkeiten 

- Sicherheit 

- Sozialer Treffpunkt 

- Spielmöglichkeiten (für alle) 

- Breite Nebenflächen 

- Trinkwasser 

- Öffentliche Toiletten 

- Erlebnisse schaffen 

 

- Klimaanpassung (3 Punkte) 

- Weniger Autos (3 Punkte) 

- Von Nutzung ausgehend Räume entwi-
ckeln z.B. entschleunigte Nutzung wider-
spricht Tempo 50 - Kinetik (2 Punkte) 

- Prozesse beschleunigen wichtig für 
kurzfristige Maßnahmen (2 Punkte) 

- Gebühren für Sondernutzungen ganz o-
der gar nicht (1 Punkt) 

- Quartiersgaragen/Parkplatzreserven (1 
Punkt) 

- Stolperfallen vermeiden – Wegewarte (1 
Punkt) 

- Schritt des Planens: Fußwegverbindun-
gen identifizieren -> beobachten, auf 
Trampelpfade achten (1 Punkt) 

- Straßen mit kleinen Spots strukturieren 
(1 Punkt) 

- Bei neuen Projekten von Anfang an Ent-
siegelung + große Bäume einplanen (1 
Punkt) 

- Zentraler Informationsfluss (1 Punkt) 

- Gelungen Tibarg Osterstraße 

- Bürger liefern Infos, Politik entscheidet, 
Verwaltung handelt 

- Konflikte -> mit Fahrrad/Fuß vermeiden 

- Pflanzmaßnahmen vs. Technische Infra-
struktur 

- Mehr gesellschaftlichen Konsens beför-
dern, Negativbeispiel Frohmestraße 

- Generationsübergreifende attraktive 
Räume als Antwort auf Onlinehandel 
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- Eidelstedter Platz – muss Versiegelung 
sein? 

- Mehr Spielplätze 

- Platz nutzen vs. Platz verplanen 

- Öffentliche Flächen erweitern 

- Möglichkeiten zur Entsiegelung identifi-
zieren (z.B. große Parkplatzanlagen) 

- Qualitätsstandards so planen, dass er 
haltbar ist (Unterhaltung) 

- Sprühnebel 

- Flexibler denken, wo Grün + Entsiege-
lung möglich wäre (Dach, …) 

- Koordination aller Akteur:innen 

- Zentraler Informationsfluss 

- Beteiligungsprozesse 

- Nebenflächen  

- Bäume nicht zu planen (vorher definie-
ren) -> Zonen schaffen 

- Verwaltung (im Auftrag um Politik + Ge-
sellschaft) 
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Tisch 3: Kurz mal aufladen oder switchen – Welche Möglichkeiten bietet neue 
Mobilität in Stadtteilzentren? 

  

 

Visionen  Ansätze, Ideen und Umsetzung 

- StadtRAD zentral im Zentrum + flächen-
deckend 

- Idee von P+R + ÖPNV Ticket aufgreifen 

- E-Scooter Stellplätze eher am Rand/an 
Switch Stationen 

- Switch-Stationen eher am Rand/ zum 
Umsteigen an ÖPNV 

- Parkhäuser mit Technik für Sharing aus-
statten 

- Ladestationen in Parkhäusern  

- E-Lastenrad für Transport 

- Switch-Stationen in Wohnquartieren  

- MoiA (Rückfahrt/Hinfahrt + Transport -> 
Zugänglichkeit ohne Handy 

 

- Switch-Stationen in Wohnquartieren 
(mit/ohne Auto) (2 Punkte) 

- Sharing (Car) + MoiA eher für äußere 
Stadtteile (2 Punkte) 

- Parkhäuser mit Technik für Sharing aus-
statten (1 Punkt) 

- Mobilitätsangebote von äußeren Stadt-
teilen nach innen denken (1 Punkt) 

- Autonom fahrende Fahrzeuge als gro-
ßes Potential für äußere Stadtteile (1 
Punkt) 

- Konto für Seniorenheime (1 Punkt) 

- Ausweitung auf äußere Stadtteile – För-
dern und Fordern (1 Punkt) 

- Bis zum Stadtrand Hamburgweite Be-
trachtung 

- Konflikt mit abgestellten Rollern und 
Fußverkehr 

- Konkrete Abstellbereiche 

- Verpflichtung der Anbieter zu stadtwei-
tem Angebot -> Wirtschaftlichkeit 

- Falsch abgestellte MILES-Fahrzeuge im 
Quartier 

- iOKi, HOP ÖPNV-Ticket + Finanzierung 
Stadt 

- Nutzendenbefragung zu Haltepunkten 

- Regelung für Nutzung öffentlicher Raum 
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Tisch 4: Laden und Liefern – Wie kann man gewerblichen Verkehr verträglich 
gestalten? 

 

 

Visionen  Ansätze, Ideen und Umsetzung 

- Ladeflächen online buchen 

- Drohnentechnik 

- Definierte Zeit-Slots 

- Multimodale Ladezonen/Haltezonen 

- Lärmschutz 

- Emissionsfrei 

- Auf Handwerkbetriebe zugehen – Ideen 
präsentieren 

- Rechtmäßige Nutzung der Lieferzonen 

 

- Verträglicher Standort der Ladezonen (4 
Punkte) 

- Mehrere Sammellieferzonen je nach 
Größe des Quartiers (3 Punkte) 

- Leerstand als Logistikfläche (2 Punkte) 

- Überwachung der Lieferzeiten (z.B. Poli-
zei, BID/Betreiber) oder andere Nutzer 
(Quartiersmanagement) (2 Punkte) 

- Ladenflächen online buchen („SmaLa“) 
(1 Punkt) 

- „Smarte Ladezonen“ (1 Punkt) 

- Lieferkooperation (Sammellieferungen 
mehrere Logistiker & mehrere Kun-
den/Empfänger:innen) (1 Punkt) 

- Externe lokale Logistik (1 Punkt) 

- Zentrale Lieferpunkte für Paketdienste (1 
Punkt) 

- Rotation (1 Punkt) 

- Geräuscharme Fahrzeuge 

- Zeitliche Begrenzung z.B. 6:00 – 20:00 
Uhr 
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Tisch 5: Sicher abgestellt – Wie kann man das Parken von Fahrzeugen gut orga-
nisieren 

 

 

 

 

 

Visionen  Ansätze, Ideen und Umsetzung 

- Zentrale Angebote (Quartiersgarage) 

- Mehr Effizienz 

- P+R/B+R 

- Zielgenaues, bedarfsorientiertes Ange-
bot  

- Elektronischer Einweiser 

- Kostenfreier Parkraum für mobilitätsein-
geschränkte Personen 

 

- Quartiersgarage (5 Punkte) 

- Sharing „eingebautes Parken“ – bedarfs-
gerecht (4 Punkte) 

- Angebot in Wohnquartieren sichern 

- Kostenfreier Parkraum für mobilitätsein-
geschränkte Personen (3 Punkte) 

- P+R (3 Punkte) 

- B+R (1 Punkt) 

- Elektronischer Einweiser (1 Punkt) 

- Sicheres Abstellen (1 Punkt) 

- Quartiers(tief)garagen 

- Adäquate Nahversorgung (Beitrag zur 
Lösung) -> 15-Min.-Stadt  

- Mehr Fahrrad-Parken -> sicheres Ab-
stellen 

- Zentrale Angebote (Quartiersgarage) -> 
Auch für Radverkehr wichtig 

- Nach Neuheiten schauen (öffnet Spiel-
räume)  Logistik Cap-Dienste 

- Mehr Effizienz  Kapazitäten auf priva-
ten Flächen „eröffnen“  
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Tisch 6: Im Gespräch – Wie kann man eine verträgliche, klimafreundliche Mobi-
lität gemeinsam voranbringen?  

 

Visionen  Ansätze, Ideen und Umsetzung 

- Selbstwirksamkeit 

- Gewerbetreibende als Multiplikator:innen 

- Über Bedürfnisse verständigen 

- Erlebbar machen „Den Raum nutzen“ 

- „im Kopf umparken“ Umdenken anre-
gen 

- Mutig ausprobieren 

- Stadtteilspezifisch 

- Kinder und Jugendliche  

- unterschiedliche Menschengruppen  

- Gemeinsam nutzen/gestalten 

- Auch leise Stimmen einbeziehen 

 

- Aufsuchende Beteiligung statt große 
Formaten (4 Punkte) 

- Versuchscharakter (3 Punkte) 

- Positive Visionen erarbeiten (2 Punkte) 

- Fotorealistische Darstellungen (2 
Punkte) 

- Klarheit (Zeitplan, Entscheidungen, Pro-
zess) (1 Punkt) 

- Multiplikatoren/Vorstellen gelungener 
Beispiele -> Vision erlebbar (1 Punkt) 

- Persönliche Vorteile des Individuums (1 
Punkt) 

- Wie können wir „abrüsten“? (1 Punkt) 

- „Changemanagement“ (1 Punkt) 

- Wie können wir die Schritte gestalten, 
um da hin zu kommen? 

- Digitaler 3D-Zwilling (1 Punkt) 

- Experimentierräume (1 Punkt) 

- Können kritisch gesehen werden 

- Aufsuchend 

- Individuum <-> Gemeinsam 

- Verständnis schaffen 

- Multidimensional 

- Bilder kreieren  

- Orte für erlebbare Stadtentwicklung -> 
z.B. hist. Museen 

- (Straßen-)Pläne „übersetzen“ 

- Einigung über Ziel 

- Analysieren -> untersch. Einschränkun-
gen 

- Schweigende Mehrheit mobilisieren 

- Rissen bringts 

- Fakten parat haben 
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